
^ 188. Milan am 19. M M 1864.

Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tllglich, und kostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig n si., halb-
jährig 5 fi. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 st., haibj. 6 fl. FUr die Zustellung ill's
Haus sind halbj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fi., halbj. 7 st. b0 kr.

»«ftrtwnszettlhr fttr eine Garmond. Spaltmznl«
oder den Raum derselben, ist für lmalige Einschal,
tnng s kr., flir «malige ß tr., für 3mllligt10lr.u.f. w.
Zu diesm Gebiihren ist noch der Insertions«Stempel
p« 30 kr. fttr ein, jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis !0 Zeilen kosten ! fl. »0 kr.
f»r 3 Vtal, 1 fi. 40 lr. fUr 2 Mal und W kr. ftlr

« Mal lmlt Inbegriff des Insertionsstnnpel«).

Amtlicher Theil.
3^c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 14. Anglist d. I . Sc .
Majestät den König L u d w i g U . von Baicrn znm
Oberst-Inhaber dcs Infantcrie'Ncgimcnts Nr . 5, und

Sc. Majestät den König K a r l I . von Wi i r t -
tcmbcrg znin Oberst-Inhaber dcs Hnßarcn-Ncgimcnts
Nr . C> allcrgnüdigst zn crucuncn geruht.

Sc. k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom N j . August d. I . die ucm
dem Nationalkongrcsse am s>. August d. I . uollzogcuc
Wahl des bisherigen Bischofs von TcmcSvar und
Administrators dct< Karlowitzer Erzb!slhn,ns Samuel
M a g i r c v i c znm Erzliischof und Metropoliten von
Karlowitz zu bcstätiacn und demselben im Siunc dec«
kaiserlichen Manifcsteö vom 15>. Dezember 184« die
Würde eines Patriarchen allergnädigst zu verleihen
geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 12. August d. I . dcm
Landcsgcrichtsrathc Paul K o p p c r in E i l l i in An-
erkennung seiner vicljährigcu treuen nnd ersprießlichen
Dienstleistung dcu Titel nnd Eharaktcr- eines Ober-
^andeögcrichtöratheS allerguädigst zu verleihen geruhe

Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschlicßnng vom 5. Angnst d. I . dcu Pri<
vatdoccutcn der Padnancr Universität D r . Franz
S c h n p f c r znm außerordentlichen Professor der deut-
schen Reichs- und Rcchtsgcschichtc mit italicuischcr
Vortragssprachc nn der Universität zn Iuusbrnck
allcignädigst zu crncuucu geruht.

Das Staatsministerium hat über Autrag dcs
Gemcindcrathcö von Adria dcn Grundbesitzer ^'uigi
V i a n e l l o zum Podcsta der Stadt Adria cruaunt.

D a s Staatomiuistcrillm hat im Einvernehmen
mit den bcthciligtcu anderen Ministerien dcn Kauf»
leutcn Joseph S ch m i d l nnd Stephan K o p p c r ,
dann dcm Landesadvokaten D r . Hicronyiuus N o t h
in Trautcnan dic Vcn'il l ignng znr Griindnng einer
Aktiengesellschaft unter der F i r m a : „Gabcrsdorfer
Flachsgarnspinncrci" ertheilt und die Statnten dieses
Vereines gcnchiuigt.

Uichtllmtlichcr Theil.
L a i b a c h , 18. August.

Herr u. Veust hat seinen gestern erwähnten Au«
trag iu Folge einer von Oesterreich nnd Preußen an
Sachsen gerichteten g e h a r n i s c h t e : » Note fallen
gelassen; so tclegraphirt mau der „Schl . Z t g . " aus
Wien. Aber nicht nur diese Note, sondern auch dcr^
Umstand, daß der Antrag bei den Mittelstaaten kei<
uen Anklang fand, hat die Umkehr veranlaßt. Daß zn
dcn Mittclstaatcu, welche an Herrn v. Bcnsl's Antrag
leinen Gefallen gefunden haben, cmch Württemberg
gehört, ergibt sich aus ciucm offiziösen Artikel deß
..Württcmbcrg'schcn Staatsanzcigers", der sich auf die
Seile der deutschen Großmächte stellt. Das amtliche
V la t t schreibt: D ic Euoabsichtm dcr beiden deutschen
Großstaatcu ließen sich zwar immer noch nicht klar
erkennen, und man höre immer noch die Aullagc, daß
sic mehr ciu partitnlaristischcS als cm nationales Ziel
vor Angcn gehabt, daß sie den Kampf gegen Däne.
mark nur darum unternommen, um dadurch eine all^
gemeine deutsche, iu dcu Formen dcr Bundesverfas-

sung zu führcudc Aktion gegen Dänemark zu vcrhin-
deru. M a n vergesse in dieser Hinsicht dic europäische
Si tua t iou , unter welcher der Krieg bcgouncn wurde,
in Rechnung zu ziehen, und übersehe ganz und gar
dic Gefahr, welche fur Dentschland darin gclcgcu g o
wescu sei, daß man durch Frcischaarcn cincn Fcind
iibcrwindcn wollte, dcr mir dnrch geübte und erfahrene
Trnppcn übcrwuudcu werdcu kouutc. Wcun diese
bcidcu Umstände mehr erwogen würden, würde bald
ciuc bcsscrc St i iumung in Bezug auf dic vou Prcu-
ßcu uud Oesterreich gcwouucueu Resultate Platz grci.
feu. Die deutsche Polit ik würdc daun ihr Hauptbc.
streben dahin richten, zu erhalten, was errungen ist.
Dics dürfte, mcint dcr „Württcmb. StaatSauzeigcr",
nicht schwer sein, wcuu von gewisser-Seite ans nicht
die Fnrcht vor dcu Endabsichtcn dcr „vormüchtlichcu"
Politik genährt würdc. Wärc dies uicht dcr Fal l , so
würden die Dinge bald so angesehen, wie sie scicn,
nud uicht so, wie sic durch das Partciwcscn in
Deutschland vorgestellt werden.

D ie Nachricht, daß zwischen Oesterreich und
Preußen ciuc Vereinbarung über die Einsctzuug cincr
Interimsregierung in Schleswig-Holstein bereits er-
zielt sei, ist nach dcm „Botsch." verfrüht. D ic Ver-
handlungen, zu wclchcu dcr Bcsnch ocs Königs von
Prcußcu uud seines Staatöministcrö iu Wien Veran-
lassung gcbcn dürfte, werden sich wohl auch auf die
Frage dcr Interimsregierung erstrecken. Wcnu oavou
dic Rcdc ist, daß Hcrr v. Scheel-Plcsscu, welcher
als finanzieller Experte dcn Fricdcusvcrhaudlungcn
zugezogen werden dürfte, au dic Spitze dcr In te r ims ,
rcgicrung treten soll , so beruht diese Angabc auf ciucr
Kombination, welche uns nicht richtig scheint. Aber
auch dic Augabc dcr „Wcimar'schcn Z tg . " , daß dic
Iuterimsregicruug aus drei Mi tg l iedern, je Eines
vou Oesterreich, Preußen uud dem Bunde bestellt,
bestehen solle, ist nur ciue Reproduktion des alten,
bctannlcu österreichischen Vorschlages. Auf Grnnd
desselben wärc Oesterreich allerdings gerne bereit, die
Interimsregierung zu toustituircn. D ic Bcsctznng
^ancnburgs durch die ExctutionStruvpcn des Bundes
dürfte leiuc weitere Folge haben.

Dcr „ D . Al lg. Z t g . " schreibt man aus W i c n :
„Französische Blätter haben von ciucm geheimen Ar-
t i lc l iu dcll Friedenspräliminarien wissen wollen, wo-
nach dic deutsche» Großmächte sich ucrpftichtclcn, dcn
König Christian eventuell gcgcn skandinavische Gelüste
in Schutz zu uchmcn. Km solcher Art ikel , wird mir
versichert, chstirt uicht, wohl aber ciu anderer iu
welchem speziell P^ußeu dic Vcrpflichtun übn" imnt t
dem Komg m.s dchcu Anrufen gegen jede die Vo l l -
z.ehuug des ^ e d e n s zu hmdcru bestimmte Bewegung
Ilarlc yaud zu lc.stcu. Oellerreich, wird hinzugefügt,
hat stch ln kclucr Vczichuug cnganirt."

^ n dcr letzten >jctt wurdc von verschiedenen Se i -
ten gemeldet, daß iu dcr Haudclsfragc zwischen Oester-
reich uud Prcußcu dic crwüuschtc Vcrstnuoigung be-
vorstehe. Berliner Mittheilungen dcmcntiren diese Nach-
richten.

Oesterreich.
M i e u , 1l>. August. Das Kriegs-, Finauz- uud

das S t a a t s i u i n i M i u m , und die sämmtlichen Hof.
kanzlcicn haben die Mi l i tär -Bcfrc iungsta^c für das
Jahr 1^65 iu dem Betrage vou 1200 f l . festgesetzt.

— W i r gcbcu nach dcr „Presse" dic bcmcrkcnS-
werthesten Stellen dcr Rcdc, welche Sc. Emincnz dcr
Fürstcrzbischof Rauscher bci dcr am 15. d. vollzogenen
kirchlichen Feier im S t . Slcphansdomc gehalten hat.-

Am Kreuze hat der Sohu Gottes das
Sühno'pfcr dargebracht für die Süudcn dcr Wc l t ;
das Kreuz wird am Himmel glnuzcu, wenn er wieder-
kommt, die Wclt zu richten; das Kreuz muß sein
Iüugcr auf sich uchmcu, damit ans dcn Lcidcn und
Entbehrungen, welche das unabwendbare Los seiner

Wanderschaft sind, ihm höhere Kraft und ewiges Heil
elnporblühc, wie die Rose aus dcn Dornen. Darum
gläuzt das Kreuz über dcn Kronen der christlichen
Herrscher nnd cs ist das Zeichen der Ehre, durch
welches der christliche Staat dcm Vcrdicnstc seine
Aucrkcunnng zollt. Um so weniger darf cs in dcn
Gotteshäusern fehlen; cS bliett uns von jedem Allare
entgegen uud wie hoch dcr Kirchcnthurm emporrage,
höher als er ist das Krcnz, welches cr trägt.

D a s Krcnz, welches dcn S t . Steplianöthurm
schmücken w i r d , ist nicht al le in; dcr kaiserliche Adler
ist ihm beigesellt. Während das Zeichen der Erlö»
snng sich segnend üdcr ihm erhebt, bedeckt cr schir-
mend mit dcn Fittigen dcn Stamm dcs Krcuzcs.
Das fromme B i l d hat einen tiefen S i n n . Ohne die
überirdische W c l t , welcher dcr Mensch dnrch scinen
Geist augehört, wärc sein ^cbcn auf Erden ciu un-
auflösliches Rä th fc l , riu citlcs Gaukelspiel und sein
gauzes Thnu uud Streben trüge das Siegel dcs grell-
sten Widerspruches. Wer uur von dem Tastbaren
etwas wissen w i l l , der schweige von Nccht nnd
Pfl icht, von Frevel nnd Tngcnd; dcun cr lcugUct sie
lll, odcr cr weiß nicht, was er redet. D ie nnabweis-
lichen Ahnungen, durch welche ein Höheres dem Her-
zen sich kundgibt, sind zerstreute Funken, dic den Le-
bcnöwcg nicht zu beleuchten vermögen oder werden
sogar znr Brandfackel mißbmucht, wofcrnc sic nicht
in dcr Religion ihre Deutung und Richtschnur finden.
Und ohne dcn Sieger übcr Tod nud Hö l le , welcher
zur Rechten dcs Vatcrs thront , gibt eö für Europa
lciuc, gar kciuc Rel ig ion; zu dcn Irr l ichtern des
Heidcnthums kaun die Wcl t nicht zurncklchrcn, anch
wcun sie cs wollte. Indem also dcr Staat dcm
Zeichen der Erlösnng huldigt, führt er die Sache der
Wahrheit, ohne welche kcinc Wissenschaft möglich ist,
die Sache dcs Pflichtgefühls, ohne dessen nachhaltige
Wirksamkeit die Gesellschaft in krampfhafte Zuckungen
verfällt, die Sache dcr Mcnschhcit uud ihrer Würbc.
Das Gotteshaus hat sein achtes Jahrhundert be-
gonnen und was an ihm vorüberzog, ist dic Geschichte
dcr wachsenden Größe Oesterreichs; cs ist aber auch
dic Geschichte dcr Glaubcnstrcue und Frömmigkeit,
durch welche die Ahnherren Euerer Majestät ihren
Völkern vorleuchtctcn. Inmi t ten cincr bewegten Zeit
erfüllen Eucrc Majestät dic hohc Scndung, welche
Rudolph von Habsburg anf seine Enkel vererbt hat,
nnd indcm Sic dem Hcrrn die Ehre gebrn und fcin
Ncich anf Erden beschützen, wahren und ftäikcn Eucrc
Majestät zugleich dic Grundfesten des Kaiscrthums.

. . . . Dies Kreuz, mit dcm dcr Adler sich ver-
bündet, ist bestimmt, von dcr Hohe des S t . Stc-
phansthnrmes anf Wicn hcrniedcrzusrhcn. S o weit
cö sich dcm Auge anlündct, soll cs bezeugen, daß dic
Glaubc,iSlraft, welche an dieser selben Stnttc cinst
dcn heidnischen Wahn besiegte nud dcn Götzcnhain
nicdcrwarf, in dcr Hauptstadt Oesterreichs mächtig wal«
let und übcr alles Gewölk des Wahnes und Zwei -
fels erhabcn ist, wie dic Himmclslnft, die cs umgibt,
übcr dcn Snmpf der Niederung.

S a l z b u r g , 17. August. Se. Majestät dcr
König von Preußen ist hcute nm 8 Uhr 15 Minuten
früh von hicr nach Ischl im besten Wohlsein ab-
gereist.

I n Salzburg nahm Sc. Majestät vorgestern bei
Sr. k. Hoheit dcm durchlanchtigslcn Herrn Erzherzog
Franz Karl dcn Thcc, verblieb gestern in Salzburg,
dinirtc bci Sr. kaiserlichen Hoheit nnd machte Nach,
mittags cincn Ausflug nach Rcicheuhall.

Ausland.
B e r l i n , ^ . August. Dic ,Spener'schc Htg/

meldet: Der König von Prcußcn wird während sci
n.cs Anfenthaltcs in Ischl mit dcm Könige von Baien
cmc Zusammenkunft haben. Dic Ankunft des König<
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von Preußen in Baden-Baden erfolgt am 26. d. M . ; >
die großhcrzoglich badischcn Herrschaften werden znm>
Empfange anwesend sein. >

K i e l , 14. August. Die „Kieler Ztg." enthält
heute folgenden Aufruf an die hiesige Bevölkerung:
„Es dürfte nicht unerwünscht sein, darauf aufmerksam
zu machen, daß nächsten Donnerstag dcn 18. August
das Gcbnrtöfcst ^ r . k. t. apostol. Majestät des Kai-
fers Franz Joseph des Ersten von Oesterreich, dcs
hochherzigen Befreiers von Schleswig-Holstein, fällt,
dcsfcn tapfere Heldeutruppen bei Ocoersce, am Königs»
berg, Ober« und Nicdcr-Sclt, bei Iagcl und in Int«
land für das schlcswig.holstcin'sche Volk gclämpft und
geblutet haben. Die Bevölkerung Kiels, welche so
oft ihre Gesinnungen der Dankbarkeit und Sympa-
thie für dic alliirtc Armee bethätigt hat, wird gewiß
auch am 18. August nicht zurückbleibeu und durch
Beflaggung der Häuser — wie dies bei so vielen
früheren, mitunter weniger bedeutungsvollen Anlässen
geschah — dcn Gefühlen der Dankbarkeit nno des
Vertrauens für dcn hochherzigen ritterlichen Kaiser
von Oesterreich Ausdruck geben."

Ans T u r i n wird geschrieben: „Wic groß der
Einfluß ist, den die Regierung auf Garibaldi aus-
übt oder vielmehr, wic sehr derselbe sich dcn von
Turin kommenden Winken fügen mnß, dafür mag
Ihnen die Mittheilung als Beweis gelten, daß der
Einsiedler von Eaprcra plötzlich seine Würde als
Großmeister der Freimaurerlogen niedergelegt hat.
Dic Loge war in letzter Zeit der Herd der Agitation.
Die Resignation Garibaldi's ist gewiß nicht anS
freien Stücken erfolgt."

P a r i s , 14. Angnst. Das offiziöse „Pays" ent-
hält folgendes Mitgetheilt: ..Mehrere fremde Blätter
behaupten, daß dic französische Regierung an ihre
diplomatischen Agenten in Deutschland ein Rund-
schreiben gesandt habe, worin sie das Anftreten Pren»
ßens in Rendsburg scharf tadle. Diese Nachricht ist
vollständig falsch. Es ist das dritte Rundschreiben,
welches seit dem Schlüsse der Konferenzen die fremde
Presse mit Unrecht dem Pariser Kabinete zuschreibt.
Dieses besteht eben so wenig, wic die beiden anderen.
Da die kaiserliche Regierung nicht geglaubt hat, daß
dic Ehre und das Interesse Frankreichs erheischen,
daß sie sich am dänifch<dcutschcn Konflikte thätig be»
thcilige und cincn persönlichen Antheil daran nehme,
so liegt kein Grnnd vor, daß der Tuilericu°Hof heute
durch seine diplomatische Aktion einwirke. Frankreich
hat weder die Init iative, noch dic Verantwortlichkeit
bei dcn ersten Unterhandlungen. Es will diese Hal»
tung bewahren und sich darauf beschränken, dic Vor-
fälle zn beobachten, welche in Folge der Unterzeich-
nung der Wiener Friedenspräliminarien sich ereignen
können."

L o n d o n , 11. August. Unter vorstehendem Da-
tum schreibt man der „Gen.-Korr.", daß keiner dcr
hervorragenden englischen Staatsmänner, sci er nun
Whig oder Tory, und eben so wenig irgend ciner der
fremden Diplomaten ernsthaft daran zn glauben
scheint, daß die englische Regierung geneigt sci, in dcn
sick vorbereitenden Friedensschluß zwischen dcn deut-
schen Mächten und Dänemark, gleichviel unter welcher
Form, sich einzumischen.

— 13. August. Die Hoffnung, daß dem
Tumulte zwischen dcn protestantischen und katholischen
Bewohnern von Belfast durch das Einschreiten dcr

Polizei die Spitze abgebrochen sei, hat sich nicht be-
währt. Der Telegraph meldet von gestern Abend
anS Dubl in: „Dcr Bclfaster Krawall hat hente zwi-
schen 2 und 5 Uhr Morgens seinen Höhepunkt er-
reicht. Es wurde mit Steinen nno Ziegeln, mit
Knütteln und selbst mit Echicßwaffcn gefochten. Bevor
die Polizei, die sich in ihre Kasernen zurückgezogen
hatte, einschreiten konnte, waren viele Personen mehr
oder weniger beschädigt. Ein Fraucntlostcr wurde
gänzlich verwüstet (wtuiiv wr^keä). I m Begräbniß-
Hanse dcs St . Patrick-Vereins und in anderen Ge-
bäuden wurden alle Scheiben eingeschlagen. Fabriks-
arbciter waren heute schon am frühen Morgen auf
den Straßen und ließeil sich zur Ränmung derselben
nicht bewegen. Ein Mädchen wurde durch cincn
Kolbenstoß eines Polizisten arg verletzt; einem Manne
fuhr ein Schuß iu'ö Bein und noch tamcn eine Masse
Vcrlctznngcn vor, bevor cs der Polizei gclang, die
Haufen zn zerstreuen. Die Behörden beriethen hier«
auf über die weiteren Maßregeln zur Erhaltung dcr
Ruhe und kamen zu dem Beschlusse, Mil i tär ans«
rücken zn lassen, wenn, wic zu erwarten steht, dic
Unruhen heute Abend wieder beginnen sollten.

Aus Kopenhagen, 13. Augnst, theilt man
dcr „G . E." mit, daß an diesem Tage dic Instruk-
tionen für die dänischen Unlerhändlcr in Wien alle
Stadien der Vorbcrathung durchgemacht hatten nnd
daß, Dank dem von dem Könige gezeigten festen
Willen, sowie der unerschütterlichen und einigen Hal«
tnng dcs Kabinets, die ursprüngliche Redaktion jener
Instruktionen in allen wesentlichen Pnnktcn unverän-
dert blieb, insbesondere Allcs von denselben fern ge-
halten wurde, was dcn Friedcnsuntcrhäudlcrn ihre
Aufgabe erschwert, ja vielleicht unmöglich gemacht
haben würde. Dieses günstige Rcsnltat sci, schreibt
man nuö, vorzüglich dem Umstände zn verdanken,
daß die Partei der Vanernfrcnnde im Staatsrathc,
wic im dänischen Reichstag sich auf dic Seite dcr
ministeriellen Partei stellte.

V o n dcr polnischen Grenze, 7. August.
Welche Masse arbeitsscheuen Gcsindcls sich dcr pol-
nischen Insurrektion angeschlossen hat, erfährt man
erst jetzt, wo der Aufstand niedergeschlagen und dcr
Grcnztordon — sowohl dcr russische als der preu-
ßische — aufgehoben ist, indem sich zahlreiche Räu°
verbanden gebildet haben, die ebenso dicßscits als
jenseits dcr Grenze die Bewohner dcr kleinen Ort«
schaften überfallen nnd brandschatzen. Sie halten sich
immer ziemlich nahe dcr Grenze, um, jc nachdem sie
hier oder dort verfolgt wcrdcn, dicsclbc schnell über-
schreiten zu können. Die Klagen der Einwohner von
beiden Seiten habcn nunmehr die Folge gehabt, daß
längs der ganzen Grenze dcs Koimier und Kalischcr
Kreises von preußischer wic von russischer Seite starke
mobile Militärkolonnen an die Grenze dctachirt wor-
den sind, um auf dic stets bewaffneten Räuberbanden
Jagd zu machen. Dic ausgerückten Kommando's
habcn Äcfchl, nicht früher in ihre Garnisonen zurück-
zukehren, als bis dic Räuberbanden vernichtet sind.

A then , 6. August. Gcstcru hat wieder einmal
cinc jcncr gemeinen Szcncn stattgefunden, wic sie in
dcr Nationalversammlung schon znm Ocftcrn vorgc.
kommen sind. Dcr Abgeordnete Saripolos erging
sich in ciner Ansprache über dic Nothwendigkeit dcr
Eintracht, über die Uüsinnigkcit von „Revolutionären"
und ..Nichtrevollitionären" zn sprechen und anf diese

Titel noch Ansprüche zu begründen. „Die jonischen
Abgeordneten hätten keinen Antheil genommen an der
Revolution und seien deswegen doch die besten Pa-
trioten", sagte er, ich möchte aber den Satz anders
stellen: „Die Ionicr sind die besten Patrioten, weil
sie keinen Antheil an dcr Nevolntion genommen habcn."
Dcr Redner Saripolos war aber nicht im Stande,
sciue Idcc über dicscn Gegenstand vollständig zu ent-
wickeln, denn ein betäubendes Geschrei von dcn Ga-
lerien brachte ihn zum Schweigen, und seine Gegner
in dcr Versammlung selbst erstürmten die Rcdncr-
bühnc und zerrten ihn herab. Tumultuarisch löste
sich die Versammlung auf und cm scheußliches Iucha
(Pcreat) verfolgte dcu Redner. Als er Abends bei
einem berüchtigten Kaffeehaus an dcr Straße nach
Patisia vorbeiging, sprang cin Bursche anf ihn zu
nnd gab ihm Ohrfeigen. Dicß war das Zeichen zu
einer allgcincincu Prügelei. Gleich darauf war große
Versammlung im Hause Bnlgaris, welche dic ganze
Nacht hindnrch dauerte. — Die jonischen Abgcord-
nctcn haben auf ihre Diäten verzichtet.

Aus Jerusalem, 18. J u l i , hatte das „Jour-
nal dc Constaütiuoplc" gemeldet, daß der dortige
österreichische Konsnl, Hcrr ^enk u. Wolföbcrg, in
Folge des Hinscheidcns seiner Gattin irrsinnig ge«
worden sei; trotzdem meldet aber dasselbe Blatt un-
term 20. I n l i die Ankunft dcs Herrn Lenk in Sa-
loniki, wo er die üblichen offiziellen Besuche gemacht
und empfangen habe. Alle dicsc Angaben berichtigt
die „G . E." dahin, daß Hcrr u. ^cnk einfach von
Jerusalem nach Saloniki übersetzt worden sci.

N e w - Y o r k , 0. August. Man glaubt, daß die
Konfödcrirtcn in Maryland nach Pittöburg inarschi-
rcn wcrdcn und General Wheeler gegen Cincinnati
vorrücken wird. Ein Gerücht sagt, General Graut
sei in Washington angekommen und cin Theil seiner
Armee in Maryland eingerückt. Admiral Farragut
hat die Ausicnwertc von Mobile passirt nnd soll cincn
Angriff anf dic Stadt beabsichtigen.

Lokal- und PlMnM-Vachrichlcn.
Laibach, 19. August.

Zur Feier des Allerhöchsten GcburtSfcstcS gab
Sc. tais. Hoheit dcr Hcrr Erzherzog Erns t gestern
Nachmittags um 2 Uhr ein Galadincr, zu welchem die
Spitzen dcr Zivi l- nnd Militärbehörden, ncbst Ver-
tretern dcs Adels eingeladen worden waren.

. - " Zur Fcicr des Allerhöchsten G c l m r t s f ^
versammelte dcr Hcrr Finanzdirettor n«.l yontawe
v. Fclscnbrnnu dic Kolizcptsdcamtcn der Finanz«
öandcsvehordc und dic Vorsteher dcr ihr untergeord-
neten Acmtcr um 8 Uhr Abends zu einem Sonpcr,
welches iu ungetrübt hcitcrcr Stimmung dic Anwe-
senden durch 3 Stunden vereinigte und dcr Loyalität
derselben Gelegenheit gab, in begeistertem Einstim-
men auf ciu von dein Herrn Finanzdirektor dein all-
vcrchrtcn Monarchen, „Dcm an diesem Tage Mil l io-
nen Herzen jubelnd cntgcgcuschlagcn" ausgebrachten
Toast sich kundzugeben. Andere Toaste waren: von
Herrn Finanzrath K h c r n auf dcn Fcstgcbcr, von
Herrn Finanzsetrctär E r t l auf die neugcgründctc
^nstitntion der F i n a nzd i rckt i c> n, welche, dcn
wohlwollenden Absichten dcr Staatsverwaltung, zur
Emhclt nnd raschen Förderung dcr Geschäfte cnt-

Feuilleton.
Von den Antipoden.

(Schluß.)

Der schwarze Kaiser von Hait i , Faustin und
Hongi, der alle Maoristämmc unterjochen wollte, uin
bei den Antipoden zur Univcrsal'Herrschaft zu gelan-
gen, zeigen Napoleon's Eindruck auf barbarische
Phantasien. Jeder siegreichen Schlacht folgten fchcuß-
lichc Kaunibalcn-Fcste, obwohl Hongi vorgab, nur
zivilisircndc Kriege gcgcn Menschenfresser zn führeu.
Sieben Jahre dauerte dicsc Raserei. 1827 traf ihn
eine Kugel in dic Brust. Ein volles Jahr siechte er.
Endlich starb er, scinc Kinder zur Rache ermahnend,
am 6. März 1828 mit dcn Worten: „kia toa, kia
t«a, seid tapfer, tapfer!" Wer denkt hier nicht an
die letzten Worte seines Urbilds in dcr Baracke zn
Longwood: uru^6 . . . töte ä'iirm«^ . . . ? Hoch«
stcttcr übersetzt cincn Maori-Klaggcsang, dcu dcr
Napoleon-Kultus rctlamircn könnte:

„Obgleich binab^stilrzt von deine« Ruhmes Höhe,
I f t deiner Eröhc Ruf doch wic deß Donner« Eümmc,
üud snlgrgralmi steht am Firmament dein Name!"

Scitdcm blicb das Maor i . Königthum das na-
tionale Idol dcr Antipode.,. Cic versuchten später
cinc Ncprijc dcs Spcktakclstnckcs. aber unter fried-
lichem Aushängeschild. Ein Greis mit Kriegsruhm
„nd ans allem Stamm, Namens Potatau wnrdc
König. Dieser verkündete anfänglich: „DasKünia-

reich ist der Friede." Erstaunt frägt man sich, ob
nicht Potatau den Neffen kopirc, wic Hongi einst dcn
Oheim. Uebrigcns war Potatau nnr dcr Name.
Hinter ihm stand dcr ebenso gewandte als thatkräf-
tige Wircmu Tnmihcma (William Thompson), dcr
Königsmacher, cin sehr bibelfester Zögling der Mis-
sionäre. Hochstettcr hatte die Ehre, Se. ncuscelän-
bische Majestät Potatau selbst zu sehen. Kurz nach
scincr Abreise fiel aber die Fricdcnomaskc, und dcr
Krieg anf Leben und Tod begann zwischen Englä».
dcrn und Maoris. Einige Monate früher war bei
ihren Antipoden auf dcr italienischen Halbinsel das
Nalionalitäts-Prinzip blutig in Szcnc gesetzt worden.
Dic unmittelbare Kricgsnrsachc war dcr Vcrkauf cincs
Grundes durch cincn Maori an cincn Engländer, dcn
dcr Häuptling des Maori nicht anerkannte. Indivi-
duelles Eigenthum kennzeichnet nämlich die Zivilisation.
Allc darin zurückstehenden Völker kennen nnr Stamm-
cigcnthum. So dcr russische Bauer in scincr Gc-
mcindc, so dcr Maori. Dcr Häuptling war also im
Rechte. Aber auch dcr Engländer, dcr cinc nndcrc
Rcchtsanschauuug hattc. Dicscr Konflikt nahm immcr
größcrc Dimensionen an. Man kämpfte beiderseits
mit wechselndem Glück. Endlich ergriff dic Strö-
mung auch daS Maori-Köuigthum, das inzwischen
an Potatau's Sohn übergegangen war. Englische
Truppen wurden aus dcn benachbarten Kolonien nach
Ncuscclaud geworfen, und die Maoris scheinen lieber
ehrenvoll im Kampfe fallen, als langsam ausstcrbcn
zu wollen. Kein Engländer oder lein Maori mehr
anf Neuseeland, ist die entsetzliche Vosung. I n dcr
Schlacht odcr dem Schlachten von Raugariri am 20.

November v. I . fielen die Würfel, wie vorauszu-
sehen war, zu Gunsten dcr Engländer. Schon vor-
hcr zählten die Eingcborncn kann, mehr als üO.OX),
dic Kolonisten aber übcr 100.000 Scelcn. Was aber
soll man mehr bedauern: dic alte blutige Barbarei,
in welche die Maoris znrückfallcn, nm in ihr zu
Grunde zu gehen, odcr das Los dcr Kolonistcu, die,
waS sie jahrelang durch mühsame Arbeit geschaffen,
m:n durch Kricgsgräucl vcrnichtct scheu? M i t Rccht
kann dcr Pessimist, dcr Anhänger Schopenhauer's,
anSrnfcn: „Blicke in die alte Wclt, nnd dn siehst
Dcnlschc und Däucn, Polcn und Russen, Taipinst
und Mandschns sich todten; blicke in dic ncnc, ni'd
du siehst dcn Brudermord in Amerika und dcn bln-
tigcn Maorikricg."

Allein die Natur kennt keine Sentimentalität,
weil sie uuendlichc Zcit vor sich. und unendliche
Schöpferkraft in sich hat. I h r ist jeder Krieg, um
mit Darwin zu rcdcn, cinc natürliche Zuchtwahl.
Dic Schwachen räumcn dcu Platz und die stärkeren
Elemente bringen dann vollkommcrc Schöpfuugcn her-
vor. Verlegt sich dic minder zeugungsfähige Race
auf das Kricgführcu, so beschleunigt sie nur ihren
Verfall. So war dcr Isthmus von Auckland cinst
dic Wohustättc ciucs mächtigen Maoristammcs,^der
noch vor wenigen Mcnschcnallcrn 20—30.000 (i-cc-
lcn gezählt haben soll. Hier habcn mm dic Hongi-
kriege aufgeräumt, und nichts blicb übrig, als untcr
cincm ärmlichen Zelt, halb untcr dcr Erde wohnend,
ein allcs wahnsinniges Maoriwcib.

Aber noch sind am Abhänge dcr Hügcl Tcrrasscn
eillgcschniltcn, und noch sieht man die zerstörten Ueber»
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sftrimqen, es als ihre Aufgabe erkennt, in trcucr
Pflichterfüllung gegen h«^ Gesetz zugleich die Achtung
und Liebe der Bevölkerung des schönen Landes Krain
zu gewinnen. —

— Die Herren Offiziere des mexikanischen Frei-
willigcukorps veranstalteten gestern eine yemcinschaft-
liche Tafel in der Bauhof-Restauration, bei welcher
Toaste auf Ihre Majestäten die Kaiser von Oester-
reich und Mcxito aufgebracht wurden.

— Heute Bormittag nm 10 Uhr fand in der
hiesigen Domkirchc die Taufe cincs mexikanischen Frei-
willigen, jüdischer Religion, Statt. Als Taufpathc
fnngirtc dabei der Herr Bürgeruicistcr nnscrcr Stadt.

— Wiener Blättern zufolge wurde angeordnet,
daß, sämmtlichen Individuen des mexikanischen Frei-
williqenkorps gleich nach der Aufnahme die Anordnung
des H. 24 der Bcstimmungcu über die Amverbnug
zu den Freikorps kundgemacht werde, wonach dieselben,
so lauac sie sich ans österreichischem Boden befinden,
nüt Ausnahme von Militärvcrbrccheu und Vergehen
in Bezug auf alle sonstigen strafbaren Handlungen
der österreichischen Eiuil-Iuriödittiou, nnd zwar vom
Tage des geleisteten mexikanischen Fahneneides unter-
stehen; auch haben die ausgetretenen österreichische»!
Offiziere vom Tage des Austrittes, resp. Eiutrittcs
in die kaiserlich mexikanische Armee sich nicht mehr
der österreichischen Uniform zn bedienen.

— Wie „Tempo" meldet, hat das Tricstcr l. k.
LandeSgericht vorgestern im Ncdaklionsbureau des
Blattes „ I I Puleiuclla" und in der Wohnuug dcö
Redakteurs eine Durchsuchung vornehiucn lassen.

— Der bekannte Reisende Miani ist von Ber-
lin znrnckgetchrt, um in Trieft das Material für
seine Expedition nnd baldmöglichst sich selbst nach
Egyptcn einzuschiffen. Der Baiser hat befohlen, ihm
für den bezeichneten Zweck I M Kapsclgewchrc, 6000
Patronen, 10,000 Zündkapseln, 10t)'Patrontaschen
mit Aaudclicr uud 'i00 Paar Schuhe zur Vcrfügnng
zu stellen.

— Die evangelische Gemeinde von Marburg
hat am 14. August in zahlreicher Versammlung Herrn
Ernst Schrott, Pfarrer zn Stadlo in Galizicn, einen
vortrefflichen Prediger nnd Lehrer, einstimmig zn ihrem
Pfarrer erwählt.

— Die von der Direktion der Südbahu be-
willigten T.arifcrmäßignngcn werden, w icdcr „T . Z."
von kompetenter Seite mitgetheilt wird, mit dem 20.
d. M . in Wirksamkeit treten.

Wiener Nachrichten.
W i e n , 17.Angnst.

Der König von Prcnßcn wird Samstag Abends
t> M)r hier eintreffen. Nach seiner Anknnft ist Diner
m Schöubruun, dann Empfang; Sonntag wird eine
Fahrt nach Ncichcnan uud alsdanu daselbst ein Fest
zur Gcburtsfcier des Kronprinzen stattfinden. Mon-
tags ist Parade, Abends Gala-Vorstcllnng im Schön«
brunncr Schloß-Theater. Dinstags wird der König
das Arsenal besuchen und Abends einer Vorstellung
im Opern.Theater beiwohnen. Mittwoch findet die
Abreise Statt.

^ - Der Generalmajor uud Trnvpcnbrigadicr
Maximilian Graf E o u d c n h o v c , nnd der Gcucral-
MontnrSinspcktor Generalmajor Franz Freiherr von
G e r t e n s sind zu Fcldmarschall-Licntcnants mit

Belassung in ihren gegenwärtigen Dicnsleövcrwcnoun-
gen ernaunt.

— Die General - Inspektion der österreichischen
Eisenbahnen im Handelsministerium soll demnächst
eindringliche Uutcrsnchuugcn über die bei manchen
Bahnen eingeführten Bcschranluugeu im Personal-
stand und anderen Ersparungeu, welche mit den Vor«
schriftcn über die Sicherheit des Betriebes kaum mehr
vereinbar sein sollen, vornehmen.

— Zn dem Rirscnvnddiug, welcher von der Eon-
servc-Fabril dcS Hnrn Angnst Wagner zu dem Volts-
feste geliefert wird, wnrdcn folgende Ingredienzen ver-
wendet: 300 Pfund große Rosinen, 300 Pfnnd Eo-
rmthcn, 200 Pfund Mandeln, 200 Pfund Mart nnd
Nicrcnfctt, 250 Pfund Gucker, 1000 Stück Butter«
scmmcln, 100 Pfnnd Cilronat, 100 Stück Eilroncn,
50 Pfund Butter, 50 Pfnnd Mehl , 18 Flaschen
Rnm, ..0 Maß Milch, 4500 Stück Eier uud 20
Pfuud fcme^ Gewürze. Die Zusammensetzung erfor.
dcrtc acht ^.agc, der ganze Pudding wiegt 1130 Pfd.
und mußte 5 ^agc und Nächte kochen, um den Koloß
im Innern gar zu bringen. Zn diesem Hwccke acht
durch dlc Mlttc des Puddiugs ein Rohr "von Weiß.
blech, aus welchem der Dampf durchströmt. Die rohe
Puddmgmassc lst iu cin neues Segeltuch gebunden,
nnd kocht m clncm Kessel von dünnstem Blech, wcl<
chcr in ciucm starken Sudkcsscl eingesetzt ist. Das
Ein- und Aushcbcn dcS Puddiugö geschah mittelst
cmcs Flaschcuzngcs uud warcu dazu 12 Pcrsoncu uud
" grol;c Wiudcu uöthig. I^bst diesem Ricscupudding
werden noch 2 kleine Puddings den Trinmphzug mit.
machen; der eine ist für ^ u Kronprinz Rudolph, der
zweite fur ocu Kaiser Ferdinand bestimmt, desscu Lie.
zeraut >V)crr Wagner ist. Der für dcu Kaiser Fcr<
dinaud bc,tnnmtc Pudding wird demselben nach seinem
gegenwärtigen Sommeraufcnthaltc geschickt.

— Am 2. d. M . ging in der Gemeinde Ischl
clu Hagelwetter uicdcr, welches au dcn auf dem Felde
bcfmdlichcn Fruchten bcdcutcudcn Schaben verursachte.
Sc. ka, s. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog
Franz Karl besuchten sofort selbst die von dem Uu.
wetter bctrosfcncu Ortschaften, befahlen die gcnancstcn
Erhebungen über die Grüße des Schadens und dcn
Grad der Dürftigkeit der Beschädigten vorzuuehmcn
und lieben auf Gruud dieser Erhebungen am 11.
d. M . uutcr 41 dürftige Parteien Untcrstützuugeu im
Betrage von 039 f l . 50 kr. vertheilen. '

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramme.

W i e n , » ». August. (In Folge des gestrigen
Gewitters um 17 St. 15 Min. verjpätct eingelangt.)
D e r dänische Legationösc'kretar V i l l e , ,n i t
I ns t ruk t i onen f ü r Friedenöverhandlnngen
w l r d heute, der K ö n i g von Preußen Samstag
Abends erwartet .

W i e n , R<>. August . D i e „ G e n <5orr "
meldet: D i e (Sröffnung der FriedenSverhan'd-
lungen würden m i t V e g i n n der nächsten
Woch«» stattfinden.

D a s Volksfest ist bei schönstem W e t t e r
prachtvol l ausgefal len.

I s c h l , 17. August. Se. Majestät der König
von Prcnßcu ist hcntc 12'/, Uhr Mittags im besten
Wohlsein eingetroffen nnd von den Spitzen der Be-
hörden , einer Versammlung von Kurgästen ans
Preußen uud ciucm zahlreichen Publikum cmpfaugcn
worden.

Erzherzog Ludwig Joseph ist um 1 1 ' / , Uhr
Vormittags hier angekommen.

Kar low i t z , 17. August. Unter dem Donner
der Geschütze ist heute die Allerhöchste Entschließung
tnndgcmacht worden, durch welche Sc. Majestät d i :
Erzbischofs- uud Mctropolitcnwahl allcrgnädigst zu
bestätigen, dem Metropoliten dic Patriarchenwürde
zu verleihen, das Mandat der Dcputirlcu dcS Wahl«
kongrcsscs für dcn Vcrhandlnngskongrcß zu erweitern
und die einstweilige Wahl eines Ausschusses zur Vcr-
cinbaruns, der Vcrhandlnngsantrngc mit der Synode
zu gestatten geruhten. Obcrgcspan Knscvic bittet den
t. Kongreß-Kommissär, den Dauk der Nation und
die Versicherung ihrer unverbrüchlichcu Treue zur
geneigtesten Kenntniß Seiner Majestät bringen zu

! wollen.
! Es herrscht allgemeiner Jubel. — Morgen findet
die Installation Statt.

P a r i s , 17. Augnst. Der König von Spanien
ist gestern Abends in St. Cloud eingetroffen und mit
großem Ccrcmonicll empfangen worden.

I n Limogcs sind 150 Hänser dnrch eine Feuers-
brunst zerstört worden.

Warschau, 17. August. Von den des Alters
tatcS gegen General Graf Berg Ueberführtcn wurde
heute Krasicti gehängt, Laudowsti uud Schmidt wur-
den nntcr dem Galgen stehend zu zwanzigjähriger Zwangs»
arbeit begnadigt. Sechs andere der Mitwirlung Ucbcr-
führle wurden theils zu 12 , theils zu 15) Jahren
Zwangsarbeit in dcu Bergwerken begnadigt.

Kopenhagen, 16. August sAbends). Dem
„Silkcborg Avis" zufolge soll der cuglischc Botschaf-
ter am preußischen Hofe Si r Vnchanau bei der preu-
ßischen Regierung gegen die Zerstörung der Langn-
brncke Protest eingelegt haben uud vollen Schadcncr«
sah fordern, General v. Falckenstein soll in Berlin
die Zerstörung vertheidigen.

Die Abendausgabc der „Bcrling'schen Heilung"
meldet, daß die Ankunft des Prinzen und de"r Pr in.
zcssiu von Wales erwartet werde.

M a r k t - nnd Geschäftsbericht.
Neustadt ! , IN. August.
sWochenmark t - Pre isc . ) Weizen pr. Mrtzcn

fl. 4.32; Korn ft. 2.06; Gerste ft. 2.10; Hafer
fl. 1.60; Halbfrncht ft. 2.<)0; Heiden ft. 2.80; Hilfe
ft. 2.66; Kuturutzft. 3.10; Erdäpfel f l . — . — ; linsen
ft. —.—; Erbsen ft. —.—; Fisolen fl. 4.80; Rinds«
schmalz pr. Pfund kr. 40 ; Schweineschmalz kr. 40 ;
Spcck, frisch tr. — ; detto geräuchert lr. 35 ; Butter
kr. 40 ; Eier pr. Stück tr. 1 ^ ; Milch pr. Maß lr. 10;
Rindfleisch pr. Pfnnd lr. 2 l ; Kalbfleisch lr. 22 ;
Schwcinrftrisch lr. — ; Schöpsenfleisch kr. 12; Hähn<
del pr. Stück lr. 25; Tanbeu tr. 18; Heu pr. 'Ztr.
fl. 2.— , Stroh ft. I.— ; Hol; hartes' pr. Klafter
fl. 6.20, dctto weiches ft. —.— ; Wr in, rother, pr.
Eimer fl. 5.— , detto weißer fl. 4.—.

rcstc von Palissaden nnd Gräben. Und wie die dent«
schcn Vcrgcshöhcn die Anrn,rn!ncn ans der Ritter-
zeit, so tragen bic Gipfel der erloschenen Fcilcrbcrac
noch die Spnr der alten Kncgöpas anö der Kanni»
balenzeit.

Diesen Ueberrcsten der Vergangenheit gegenüber
erheben sich nnn die Isthmnsstädtc Auckland uud
Onchunga. Schon nennt man Auckland das Korinth
der Südscc. Landhäuser und Gehöfte liegen rings'
um, Omnibusc vcrkrhrcu auf dcu Straßcu, wohu-
lichc Häuser, Ncgicrnugs-Gebäude, Kirchen nnd
Schnlcn versetzen uns nach Europa. So schildert
uus Hochstcttcr daS Einst und Ictzt auf dcm Isthmns
von Auckland, uud so wird cS bald auf ganz Neu-
seeland sein. Knrz, es vollzieht sich der dialektische
Prozeß, daß der Europäer sein eigener Gcgcufüßlcr
werde, so sicher lind so schnell, daß ein Hegelianer seine
Freude darau habcu könnte.

Schließlich fördert jetzt anch noch daS Goldfieber
die cnropäifchc Answandcrnng zu dcu Autipodcn.
Bereits 1861 betrug die Zahl der Goldgräber 12.
bis 15.000 uud ist seitdem noch beträchtlich gestiegen,
da die Diggers aus Australien dahin strömtcu. Die
„Nachrichten von dcn Otago-Goldfeldern" verdräng-
ten in dcn Ncnsecland-Zeilnngcn selbst die Neuigkei-
ten vom Maorikricg. Die Ammen singen die Kinder
in Schlaf mit: „Gold, Gold, Gold! schönes feines
Gold!" schrieb cin huuwristischcr Bcrichtcrstattcr.
Dieses goldene Zeitalter wird bald vcrgchcn, ohne
daß darum schade ist. Das zu Tage liegende Gold

ist bald erschöpft und dann rcntirt sich die Arbeit nicht
mehr. Der Digger wird Farmer oder acht in die
Kohlen, nnd Mctallarnbcn der Montan-Gesellschaftcu.
Es folgt dann das eherne nnd ciscrne ^ci llltcr ^
Blüte vou Knnst nnd Iudustri ' , , , ? ' .
Schornsteinen d!r V.illane N ^ dcn
Dampfwcrte rauchen. Als ili m « ^ . . ^ ° . b "
ein Kricgsboot d u Wa kat ' . ^ . s^te au.pst ieht

mit dcu Fnmarolcn am Ufcr ^ A . n " ' ! ^ " ! " " ^
angcl^ische Race ihren ^ , f ^ ^ ^ ^

. ' ^ . ^ ? ) 5 " . ' " ^ / " " ^ im Lande der Ant.',
podcn. Auckland bc,cht em naturwissenschaftliches
Mn,cnm, Canterbury cm i.1,i1c,8op,,i^1 j ^ t i w t « init
Museum, nnd Wellington, cinc dritte Stadt Ncn-
scclandö, eine ^ - ^ ^ w ä I^.vui «ooi0y, cinc
Akademie der Wl,scnschaftcn. I n Nelson an dcr
Meerenge zwischen beiden Iuscl.l Ncnscclands, lcatc
Hochstctter selbst dcn Grundstein cincs Institntcs für
ilnnst und Wissenschaft, einer Art freier Universität.
I n Erwidcrnng dcr Gastfreundschaft hat dic Nouara
zwei Ncusccläudcr nach Wien gebracht. Sie wohnten
daselbst allerdings einer Sitznug der Akademie dcr
Wissenschaften bci, nnd Schreiber dieser geilen, dcr
damals eben eine elektrische Mittheilung vortrug, sah
im Sitzungssaalc dcn tätowirtcu Toctoc mit Kravatc,
Vatermörder!, uud Frack stolz angcthau. Vou dcr
Gruudstcinlcglma. cincs neuen Univcrsitäts-Gcbändcs
abcr — hörten sie nnr.

Anch jene „Krönung des GcbändrS", bcrcn das
an dcr Spitze dcr Zivilisation marschircndc Frank'

reich noch entbehrt, ist im Anlipodcn.Laudc schon suit,
l^oom^j. I m Jahre 1853 verkündigte dcr Gouver-
neur Grcy cinc Konstitution flir Neuseeland mit voll«
kommener Autonomie und Preßfrciheit. Bei dreißig
Zeitungen erscheinen bereits in Neuseeland. Wahrlich
die sechste Großmacht, die freie Presse, tann jetzt,
Dcmt dcr germanischen Race, mit Karl V. anern-
fcn: I n ihrem Reiche gchc die Sonne nicht unter,
sie gelle bei nnS uud unseren Antipoden!

G i n Gastmahl in P a r i s .

Ein vornehmer Rnsse hat vor wenigen Tagen
iu Paris ciu Aufsehen erregendes Diner in dcn Sälcn
dcr „FrcrcS Provcncanf" gegeben. Wir übergehen
die Aufzählung dcr gastronomischen ^cistnngcn und er-
wähnen bloß, daß die Säle dcr berühmten Rcstaura«
tion iu cbcu so viele Gallen voll dcr seltensten t ro
pischcn Pflanzen nmc,cwaudelt warcn. I n dicscn Gär-
lcn rauschlcu stontaiucn uud warcn riesige Aquarien
aufgestellt. I » cincr Laube wurde das cig ntliche
Diner nub das Dcfsert endlich in einem v che
Obstgarten eingenommen, in wclchcm Irdcr nacli Gut.
dünken die seltensten Früchte

n ^ n ^
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3 ^ I l l ! l ! i ^ ( ^ ! . Staatsfonds und Lose um tine» Vriichtheil billiger, von letztcrn 1864cr u>n ' />. ' / . rilctgiillc,!^. Industrievapicre fast burchgchendS «m '/, st. maller, galizischc Karl

^ " " ^ ^ Llidwigbahn-Acticn um 2 fl, niedriger. Wechsel auf fremoc.Plätzc und Coinptaittcii schloffen ,;nr ctwa^ flauem Geld sehr flüssig. Umsatz ohne Belang.

^. de« Ktaate, (sür 100 st.)
Ocld Waar,

I n öNerr, Wälirung . M 5'/. 67.90 68 , -
b'/. Anl.l,, t>. 18,Ü mit Nüch.'/. 97-60 s»7.75

ohne '.Idschoitt 18U2 ' . . . 965»0 9« 75
Silb,r-'.'l,,kh.n vm! 1864 . . 87.30 87 50
iiiat - «»I, mit Iän -<§oup. zu 5"/» 8t).l>0 U0.70

Apr-C^'liP.„ 5 „ 80.65 807.'.
Mctalliqu.« . 5 ,. 72.40 72.50

detto mit Mai-Coup. . . . 5 . . 72.45 72.5.'»
d.tt° 4 ! , . 64. - 5450

Mit verlos, o. 1.1839 159,— 150.25
., „ ,. 1854 90.— 90.50

„ ,860 zu 500 fl. 95.30 95.W
18<N .. 100.. 97.7» 97.90
1864 91.65 91.75

tomo-9tent.!i,ch, zu 42 l̂ . nu«t>-, 17.50 18.—
l,t. der Kroulmldcr (für 100 ft.)

GruudciltlailuugS-Oblig.itioncn.
Yliedcr-Oest.rreich . . zu 5'/» 8^50 8 9 . -
0b,r< Oesterreich . . „ 5., 86.— 89.
Sa!zb»ftg 5.. 88.50 8 9 . -
Vühmtn 5.. 93.— 9 4 . -

Wclo Waare
2lcilrm..Härnt. u.Krain, zu5'/, 87.50 89 . -
Malireu k> ., 93.-- 94 —
S c h ! . s i c n . . . . .. 5 ,. 8 9 . - 9 0 . —
Ungarn 5 .. 74.90 75.15
Temesll-Banat . . . . 5 .. 7340 73.75
Kroatin» uno Slavmueu ,. 5 „ 7.') 25 75.5>0
^al izi t l , 5 . 74,50 7:». -
Siebcnbürgcl, . . . ,. 5 . 72.50 72.90
Bulc'wina . . . . „ 5 .. 72.50 72.75

.. m. d. Vcrl.-Cl. 1867 „ 5 , 70.75 7^.25
VinetianischeS Änl. 1859 .. 5 ,. 96 — 9 ? . -

A k t i e n (pr. Stück.)
Nationalßank 782. 783,-
Krcdit-AnNalt ,u 200 si. ö. W. 197.10 I97.2(>
N. ü. Hscom.-Tes. z. 500 ,l .^.W.619.— 6 2 l . -
K. Ferd.-«rrdb. z.1000st. C. M.1895.- IU9?. -
Staatz-i5is.-Wcs. ,u200,!. E M .

ud.r 500 Fr. . . . . 1W50 196.75
Kais. ^!is.' Vahn zu 200 st. CM. 133.75 134.
Zud.-lwrdd.Vcrh-H.200 ., „ 122.-- 122.25
Süd. Staats-, lombardisch-vene-

tianische und central italienische
Cis. 200 st. ü. W. 50«) Fr. 2^5. > 24«. -

Gal..Narl-Lndw.-V.z.2«',0^.^M.25'...- li5»i.25
Ocst.D>.'».-Da,!!p,ssl).-<!>!,s. Z ^ 45>i. -- 45 . . -
O<!^r»ich. i!Ky? l» Tril!« Z H 2 l ! . — 2^3.—
Wu». Da„N'f'».-Äs!g.500fl.ö.W. 372 - 375, -
PrN.'r K.-N.i^rmtc . . . . 340. - 3->0..-
Bö!,,». W.Nl'.!l», zu 200 l l . . 157.50 1 ,7.75
Tlx'Uil'ahn-'.'lf i.»y>200si.(§. M.

>». 140 g. (707,) (5l»lal)Iu!lg 147.— —.—
Pfandbriefe (für 100 g.)

^atk'nal-^ 10j,'l»r!gc v. I .
ba>i! aus ^ 1857 zu . 5'/« 102.25 102.50
C. M. ) vcrlosda>e 5 „ 92.80 93.—

Natil.ualb.anf o.N vcrll'sl'.5 .. 88.40 88.50
llngaiische Ä!?vln-K>,dit-Ä»sla!t

zu 5'/, M .85.00 85.80
Hlose (vr. Stück.)

Klid.-Anllalt für Handel u. Gew.
zu l00 fl. dst. W. . . . 129.- - 129.25

D>,'N.'Dnn'ss<i!.-^.zu100si.<«M. 85.75 86.25
Zt.idt^m. Osen .. 40 .. ü. W. 25.25 25..70
Mcrhazn „ 40 .. (^.M. 9^. - 99.—
Zalm ., 40 30.75 31.25

0>.ll> Waait
Palffy zu 40 st. C M . . 28.50 2 9 -
(5l.,n) ,. 40 25.75 26.25
St. Alums .. 40 . .. . 26. - 2<i.50
Wi!id!scl,>,!ätz „ 20 „ ,. . ^«.50 19.—
Waldüci» „ 20 .. „ . 1 7 . - 17.-iU
K.^lev!cl' .. 10 „ „ . 13.— 13.il5
K. f.Hojspitalsoiw 10 .. .. . 11.80 12,—

Wechsel.
3 Monate.

Velo Waalt
?lus,Sl',ir,i si'ir 100 ss. sübb. W. 96.35 96,1<1
^ r n f s ü r l a . M . 1<X)fl dctto 96.50 96.60
Haml'lng. für l 0 0 M a r l Äanco 85.50 85.70
Lo»dl'„ für 10 Pf. Sterling . 114 40 114.55
Pari«, jü, 100 5r>n,s>, . . . 45.45 45.50

Cvurs der Geldsorten.
Gtld Waarr

K. Münz-Dufaten 5 !̂ . 47 lr. 5 N. 4 7 M r .
Kroinn . . . 15 „ 90 .. 15 ., i»2 .,
yl'Nn'Icmisd'llr . 9 „ 21 „ 9 ., 22
Rufs. Imperial«. 9 „ 42 .. 9 ,. 43 „
Vereiu^thaler . 1 .. 70j „ 1 ,. 71 „
Slll'er . . 113 .. 60 ., 1,3 .. 85 ,.

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. f. öffentlichen Görse in Wien
den 18. August 1864.

5'/« M'talliques 72.45 1860-cr Änl.ihl 96.05
b°/. Nat.-Änleh. 80.80 Silber . . . «13.30
Banfaftien . 781. London . . 114 25
Kreditaktien . 197.20 K. l. Dulaten 546

Fremden-<Än.;eigc
D n 17. August.

T t a d t W i e n .

Die Herren: Schwarz, Fabrisaot. von Wien.
— Covacia., Handcl^maim, von Et. Luzia bei
Görz. — Kcr«, Kaufmann, von Stuttgart.

Elephant.
Die Herren: V>,ro>, Vpiegtlfcld, f. f. Fi-

nanz-Praftst, von 'liencdi^. — Smolps. s. mcri-
lonifcher Olierlltutcnanl; Fuchs!. Ha,ielungsrel,
sender, uno Pi,dermann. Kaufmann, von Wie».
— Mauio», Priu.it: Zieglcr, SchiffI'>nl'I»ge'
nieur. und kelüiilger, Oa!iunt,r»ehlNsr. von Trieft.
— Warner, Ha»d»!sagent. von Vrunn. — Mci-
ses, Kaufmann, von Kaoischa. — Feau Payr.
Fabrilantenö-Gattin, von Wicn.

Vaierischer Hof.
Dic Herr«,,: Freiherr vo» »Villes, l. l . V<»

neral. vcn Agram. — Gosewitsch. Ps,rdeh^ndl<l,
au< Hannouet. — Bideleu und Gchlillm, Kauf'
lenle. von Trieft.

Mohre».
Hlrr Pcrjalel. HaneelSmann, von Trieft. —

l?rau von Z»ngevall v,n Ngram.

(1584—y Nr. 1491.

Grckutive Realität-
und

Fahnlisscu - Fcilbictullg.
Vou dcmk.k. VeziileamleObcrlaidach.

als Gericht, wird yicmit liclomtt gemacht:
Es seiüder daS Alisuchkn dcsM^tldälls

Skerl uon Sal'l'zhco, ^ege» M<nliil
Ulaga v^'l, Stein wegln, aus dem Ver«
gleiche vo,n 17. Oktober 18Ü3. Z. 3994.
schuldiger 230 fl. 50 lr. ö. W. c. 5. o.
i» >̂e erellttiue öffelilliche Ve-lstli^crulig
der dem Lehtern gcdöri^eu. in, Glund»
duche der Herrschlift Fstlireülhal^ul^ Urb.»
Nr. 83 uorkl'mmenrtn ,;» Sleiu liege,,,
r rn Nealiläl sammt An» »»d Zl,g,l'ör
im gcricktllch slhodtNsN Schähluigsweltbe
vo» 2421 fl. 40 kr. öst. W. ll„c. der
<i„f 5,47 fi. öss. W. qeschahlcn Fährnisse
gewilliget. lllid zm' Vl?ll,al'me dtiselben
die ereklltiveil Feilbietungs-Tagsahllngen

auf den
29. S e p t e m b e r ,
22. O k t o b e r ulio
2 1 . N o u e m der d. I . .

icdeömal Polmiltags lim 9 Ubr. m wcc,
der Realität m,d Fahinisse m>> dcm « „ -
dangt bestimmt woiden. daß die fcllzlll'ic»
lcude Nealität lind Fadrxisse mir bei
der Iel)!l„ Fcildicluüg ciilch llliter t»lm
Schäl)lu,gslvcnl!e a>, t>sn Meistbielcurel,
yilU<'»sis^ebcn werdc,,.

Das Schayllngsplotokoll. dcr Gll i l id-
düchöertralt. und die L'zilatiol^bel'üi»).
infse lönuc», dei diesem Gcnchte in dcn ge.
,vöhnlichcn AmlöNlnidlu emgesehe» wer-
ten.

K. k. Vc^irlsamt Obtll.iibach als
Gericht, am 10. Mai 1864.

(1588-2)

€tn güuslcljrcr,
roeldVt in ben ©tjmnslstnlgeflcnftantcn
grunbltdjen Unterridjt ju crtbcilrn in
Der öslQC ift, roirD für fine längere 3eit
<utf3 llsliiö unter uortbciltafteu 53rDin»
guiigeu niifiieticnitue«.

£ag labere tft im 3«itnngfl-(Somp«
toir ju erfahren.

(1550-2)

/tnfter-flaukonr.
£)urd) ben 2Cnf'auf etneu quc-

jjeten 'Partite Setiftcr = $ioiv
lcatij bin i$ in bet iiac^c, [olcfje
gu fet)r billigen greisen üetf au=
fen $u Fennen, rooutnter befon=
berö £<iiti>Kiislftcu in (Sviin,
^&vann unt> (örau toon 2 fl.
bid 4 fl., 3afoufleit in (ftriiii
toon 2 fl. biö 2'/2 fl. fei)C ju
empfehlen smb.

Albert Trinker,
in ßailxid;, tfmtptplslfl 9?r. 230.

(G77—13)

t (fntl)rtonm(isiniüfl
entfernt o^nc icbcn<£ corner $

ofeer 9?ad}ttjeil felfcft ton

ten jartrften -£)aiitfWlen

•paare, bie man ju fccfei»

tigen »viin|d?t. Tic bei bem sdjöiien ©c*

f(^Ie(^t bi^trcisen forfommenben 43artfpu»

rett, ^usammenjovsl^seitcn 9l»»)enfcraucn,

tiefeö ©c^citel^aar u?erbeii tabinc^ binnen

15 Minuten Beseitiget.

Ättiottcfc
ifl von bem fönigf. >?reii§. Winitleiiutn
für ÜZcbi^insll'^IngcIcgcn^citen geprüft tint
beftfct bie (Sigens^aft, ber ^aut i(jrc ju*
genDli^e 5ri[c^e tvicberjngcben uub otle
•SJaut-UnreinigfeUen, «18: @otumersprof*
sen, ßebcrflccfe, jurücfgeblie6cne Torfen*
fltde, 5'tnnen, troefene imb sengte ^secfjteii,
so trie Sftötlje ans ber 9ia[e (lucldje en( =
jücber Srofl ober «Scharfe gebifbet \)at,
»inb geI6e §aut $u entfernen. (Sä uurb
für bie" iffiirfung, ivcsc^c Bimieit 14 J'agcn
erfolgt, garantirt unb joplen ivir 6ei 9/i^t'
erfofg ben betrag retour.

«Urci8 pro ganjc 8(as^ t p. 2.60.

gafcrif »on iRot^e & 6cmp., Äom*
inanfeantcnflraffc 31 .

JDic O îebersiige für £ a i fc a č) befiiitct
flĉ  Dei $ r n . 3CI6crt J r i n f c r , .^aupt*
plaß 92r. 239.

(1591—2)

Verkauf
von Zuchtvieh.

Auf den Herrschaften Wei-
xel: und Savenstei« sind H
schöne zweiiahrige Sprung

S t i e r e , ferner mehrere Kuh-
kälber im Alter von 1'/^ bis
^ Jahre, sämmtlich von reiner
Pinzgauer R a ^ e , zu ver
kaufen.

Auskunft bei der Gutsver-
waltung W e i x e l stein nächst
S t e i n b r ü ck.

(2440—38) ^ c r jUDcrtnffioflc 2trjt.

Dicfc benibmte Brunei , rorltfrcfsliiiit ^ltrd; fljre l;n'l[slmc fBm^frfr t f^'
ertwif« st* ol« sin flegen ottlr, nod> \o ftrfabilid;c Ärnnfbfttrn anraenbbart* U " D

erprobte« WliUcl, so yvax, rnß st? mit 3itd;t jum uutnibct;iii*slen ycbcnatiebürjsl^
btÖ SU?ett|d)en gcredjnct rocrDen sann.

i l i e r e n k r a i i k l i e i l .

SBemi man bt< ^tslfu flfgen triefe flrnnfbeit nnd) ben uorflffdjriebtnfn Wnß-
regeln (n iymuenDung ütingt, miD mit st.uPem ftinreibtn ber ©olbc «n tcr gieren»
fle^niD ivfiitoHcnö cinmnl ffö Xn^ s^ fotlfäbrt, ^̂ 0̂ ste bnrd) bie ^oren bei £out
fitHiiDri»iini üfrmng, so luiio DnÖ [cionioe Orflsltt uad) nnb na et) tvirter b,rr«
nrstfllt. 3ft nl'cr ein Wlnfenstetn DPfr ®ris« oorljsliioeu, so tuirD in rtcffm ^slUe bie
©rgenb Dfö ^3)sl|cn^al(sö mit trr ©nlbe rtnqcrtcl>nt, uiio cic 5öirfung ^eH foQlctdj
und} ftiiigcn Q:oflcn in so etflamiliiljcr ffirife uor std), DnB Der ^sltfnit \\btt
Die Ccrtreffiidjffit Diefrö jn üolJFommeiur Utbcrjciiguno flflnngt.

UcliIIrlikeJteit <le« ITIa^cii«.
JJIeff sitib bir Quelle Der fd)limnislcn Äranfbciten. 3br Giupnß auf bie S a f t e

bc« 5torprra isl ssbr orrherbenber 9lrt, Drnn Dicfc ufrDorbrnen (Säfte »abreiten
slsb, n i i iu l* btr Giicnlniion Purd) oUf ctiinale Dcö Äörpenü, tvoDtird) bsliin bi«
©ytuptome ttx fdjiverfhn ctrntiFbfttni \mn <J3orfd?cin fumnirii, kit beilfnnic
© i r f i m j ber $ i l l e n tli*ilt fld) bem florprt baMircb. mi t , DoB sie bie ©ebdrme
reinigen, bie function Der l'tber luffPeibcrstcIleii, ben gcfdjii'äditen uub gtreijtfii
fflagen tu Den üornioliflen ©toiiD fffcen unD üfrmittelö Der Organe Der ilüfon»
rerung brr Sa f t s oiif baß iMut iixrfstt, ouf IUPI(ije 2irt sir Die person «oiti
fransen 3 u f t f l l i r e ' l l O c n C f r fleiuiffcti uub uölligen ©enefung leiten.

rraueiikraiiUlM-lleii.

<£it UnregelinnBitjfftt brt Den speciellen ^uucttonrii be3 lueiblidjen ©rfd;sfdj!e<3
roerDen Dutdj tt\\ ©ebroucl; biefer Rillen ebne jebe önipftnbnng von <3d)mrrjMi
CDer auDtrer Unaiuisb,iiili(t>feitrn misDrr in il;r regflmnßiflfß ©rlft'fe Qtbxadjt-
Tiiefe 3)?fPi\in irt ßfflou olle Arnufbriteu Der 'Sranen, ebne Unterfi1)ieo b ^
5Uter«, al« Dnö futerfie unD t»oUfomnunne tCRittel ju bftrartjtcn.

^oHotuov'« Sl>(llcn stub al« t o o befle OTittel QCQCII folgciibe 5?rnnfb,fii(lt

sltijuffbni:
•Ästfnna ^änioulji'ibfii 3lut>r !£ic J)ouloui7ur
öilü'K SffcftwrrbfH 3nbii)sftici« J«fjsninatt«inH« ITntrrlrtFtffronffjiifrn ,
CmifHuIaiJ 3nflaiiiniaJicn ©tiifjlurrihipfiiiig Uiirrflflmß. SHnifhua'""1

Huba aller 9lrt .ffoltf 'fiubtt Sd)n»iiii>sitrijt llriinjcrljaltwiiii
O)id,>t .Rolif Srf)iüad)r ÜJnicrt|'djc WfffCiioiifn
*clbfitri)t .Hopfsc^iii«r^cn <Sfrops)rln 9*lsljyfifiicl)t
<5)cfrin»"l|1« Cfbti-fiMtiff;citfn St.-in mit» Wried SBinitr .ffrtjlc
©rfd^v"« l'uniHsl^o SfCnntäiv ©^nivtoiiu SBnniiii jsbft Wrt.
.ftrtiitblaücrn DtjnmucJjt ©rtjiuadjt anfl jcb. Urfarfjc

2)irfe ^i[Jcn stub int ftoiiptflffdniiiälpcol \ü Ponbon 9ir. 2 2 4 @ ! M " &
imb bet nils» 2lpotlKfcru uub fonfligen ^cDiiiiib,iinb!ern nUrr 5Drltil)eile jn bslben,

3cfe ©d>od)tf[ ist mit einer ©fbroitcb.^annjtifttng in tcut|'cb.cr @pr.id;e
bfglcittt.

^ a u p t n i e b e r l a g e bei ^ e r m £ e r r a t > a U o , 91potl;cf«r in X r i f ß
uub i» Ü n t b a d j bei ^ c r r n 2$. ( ? ß ß c n b c r ß e r , Qlpot^efer „juni QolDf'ien 2 M «
nm Äuntfdjaftflplajj.

Hiezu zwei Vogen Amts- und Intelligenzblatt.


